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Tardieu in London
Was Tardieu sagt

London, 4. April. Der französische MinisterpräsidentTardieu  ist mit dem Finanzminister Fl and in amSonntag nachmittag in London eingetroffen und hatteabends um 6 Uhr eine Besprechung von fünf Viertelstundenbei Mac Donald.  Im Hotel Hydepark empfing er so¬dann die Pressevertreter und erklärte ihnen, wie sehr ersich freue, mit seinem „hervorragenden Freund Mac Donald"die Zusammenarbeit wieder aufnehmen zu können. Frank¬reich und England seien durch Freundschaft und Verant¬wortlichkeit auf Grund ihrer Mittel und ihrer „friedlichenGesinnung" verbunden . Dieser Geist sei bei der Besprechungmit Mac Donald ausschlaggebend gewesen und werde esauch auf den folgenden Konferenzen sein.

Was Mac Donald sagt
Auch Mac Donald  empfing nach der BesprechungPressevertreter und erklärte ihnen : Die Politik der eng¬lischen Regierung sei die allfeitige Zusammenarbeit . Europazu helfen. Eine Uebereinkunft werde auf der Viermächte.konferenz erreicht werden und nicht vorher. Diese werdesich aber nicht auf die Donaufrage beschränken. Die Be¬sprechung mit Tardieu am Montag werde eine Aebersichtüber die europäische Lage mit Bezug auf die Tribute,Kriegsschulden, Abrüstung und Donaufrage ergeben. Er(Mac Donald) und Tardieu seien in gewissem Sinn alteFreunde . Cr habe immer an den größeren Wert der per¬sönlichen Fühlungnahme in der Diplomatie geglaubt ; dieZeit der gemächlichen Noten und Telegramme sei vorüber.Der Frieden der Welt werde durch Konferenzen aufrecht¬erhalten werden müssen. Der in einigen Zeitungen auf¬getauchte Argwohn hinsichtlich der Zusammenkunft MacDonald-Tardieu habe nicht die geringste Berechtigung. DieAbsichten der englischen Regierung seien aufrichtig und un¬eigennützig. Ein Land oder zwei Länder allein können esnicht schaffen. Die Politik, die wir ausarbeiten , ist einePolitik mit jedermann , der den Frieden erstrebt.

London, 4. April. Tardieu und Flandin fanden sich amMontag -vormittag 10 Uhr wieder bei Mac Donald imAmtsgebäude in der Downingstraße ein, um die Bespre¬chungen fortzusetzen.

Pressestimmen
Die Londoner „Times " glaubt festsiellen zu können, daßzwischen Mac Donald und Tardieu kein gemein¬samer Plan  ausgearbeitet werde, der Deutschlandund Italien  zur Annahme oder Ablehnung vorgeleat

ragesspiegel
Von den verschiedenen vom Kanzler in dieser Woche zuhaltenden Wahlreden wird die Königsberger Rede amS. April auf alle deutschen Sender überkragen werden. Dieübrigen Reden werden jeweils von den lokalen Sendernübertragen.
In Halle ist am Sonntag nach zweijähriger Pause der16. Deutsche evangelische Gemeindekag unter dem Vorsitzvon Generalsuperintendentv . Schuan (Breslau) zusammen-getrelen. Die Verhandlungen dauern bis Dienstag abend.
In Leipzig ist in der Rächt zum Monkag GeheimralProf. Dr. Wilhelm Ostwald, der berühmte Begründer der„energetischenWeltanschauung", im 79. Lebensjahr gestorben.
Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn ist am Samstagirüh von Brisbane in Sidney eingekrvffen und hat damitihr Ziel endgültig erreicht. Sie hat damit seit Beginn ihresAernfluges am 4. Dezember über 23 000 Kilometer zurück-gelegt, ohne auch nur einen Schaden an -er Maschine zuhaben.
Die Besprechungen in London dauerten am Montag fastden ganzen Tag und wurden nur mittags durch ein Früh¬stück unterbrochen. Abends 10.30 Uhr reiste Tardieu nachParis zurück. Finanzminister Flandin blieb zur Teilnahmean der Viererkonferenz in London.
Der italienische Außenminister Grand! ist nach einerBesprechung mit Mussolini am Montag nach London ab-geveist.
Der Kommandant des Memelgebieks hat zwar die

Pressevorzensur aufgehoben, dafür aber das gesamte(deutsche)Zeikungswesen unter ein neues außerordentlich strengesPresierecht gestellt.
Der südslawische MinisterpräsidentGeneral Zivkowitschist nach den ernsten Sludenkenunruhenin Belgrad zurück-gekreten, da „seine Mission erfüllt" sei. Er wird wieder

Kommandant der Garde. Der Außenminister Marinkowikschist zum Ministerpräsidentenausersehen.
In einem Dienstgebäudein Barcelona platzte Montagfrüh eine Bombe, die bedeutenden Sachschaden anrichtete.

würde. Es werbe anerkannt , oatz so große Inrerepen meierbeiden Staaten durch das von Tardieu vorgeschlagene Ver¬zugszollsystem berührt werden, daß kein Plan ohne ihreUnterstützung Erfolg haben könne. Tardieus Plan könnevielleicht als Anfang der ernstlichen Vorbereitung zur Lau-saner Tribut - Konferenz betpachtet werden. Die Vier-
Mächtekonferenz sei ein Versuch, zu verhindern , daß dieArbeit in Lausanne von vornherein durch einen finanziellenZusammenbruch in Südosteuropa zunichte gemacht werde.*

Die französischen  Berichterstatter in London sindzu der Uesterzeugung gekommen, daß endgültige Ent¬scheidungen  von der Aussprache zwischen Mac Donaldund Tardieu nicht zu erwarten seien. Der Berichterstatterdes „Echo de Paris " meint weiterhin, die Aussichten derLondoner Besprechungen seien ziemlich beruhigend;auf keinen Fall dürfen die Franzosen das Aufleben desalten Bündnisses (Entente cordiale) erwarten.
*

Havas meldet aus London, es wäre unter den gegen¬wärtigen Umständen, da die englische Politik mehr dennje auf ihren Willen nach Herstellung des Gleichgewichts inEuropa Wert lege, zwecklos, von England zu verlangen,daß es an Maßnahmen teilnehme, die nicht einmütig imSinn der englischen Politik liegen würden . Diese einmütigeMaßnahme vorzubereiten , sei der Zweck der französisch¬englischen Zusammenarbeit in den kommenden 48 Stundenvor dem Zusammentritt der Viererkonferenz.

Anweisung des Reichskanzlers für London
Berlin , 4. April . Die Mitglieder der deutschen Abord¬nung kür die Londoner Konferenz werden morgen vormittagin Karlsruhe  eine Zusammenkunft mit ReichskanzlerBrüning haben, in der die Haltung auf der Konferenz er¬örtert werden soll. Von Karlsruhe aus werden die deut¬

schen Vertreter sofort nach London reisen.
Ein „Donau -Locarno* ?

Die politischen Hintergründe des Plans Tardieu»
Paris , 4. April . Der Senator Henri de I o u v enelgab vor einer Vereinigung ehemaliger Frontkämpfer ein«bezeichnende Erläuterung des Donauplans Tardieus . Da¬nach stellt der Plan nichts anderes dar als di« Verlänge¬rung der Locarnopolitiil bis zum Orient:  INder Mitte und im Osten Europas beobachten sich feindlich«Gruppen jener kleinen Nationen , von denen die einen sichgegen die neuen Grenzen auflehnen, von denen die andernsich darum beunruhigt fühlen und deshalb die großen Na¬tionen in die von ihnen vorbereiteten Zusammenstöße hin»einzuzichen suchen. Sobald Frankreich, Großbritannien undDeutschland sich weigern, an jenen Streitfragen sich zu be¬teiligen, werden die Kräfte der Ordnung den Kräften derUnordnung so überlegen bleiben, daß jede Gefahr beseitigtist. Wenn aber im Gegenteil eine große Nation zu ihrenGunsten das sehr schwankende Gleichgewicht auf dem Balkanzu stören sucht, ist der Bruch da. Ausgangspunkt des Kriegsvon 1914 war ein Versuch Oesterreich-Ungarns , die Vor¬herrschaft über den Balkan zu bekommen. Bor Locarno lagder Gefahrenherd für Europa am Rhein . Durch den Ver¬trag von Locarno ist die Rheingrenze bestätigt worden.Heute aber liegt der Gefahrenherd an der Donau.

Zur Reichspräsidentenwahl
Stegerwald qegen NSDAP.

Breslau , 4. April . In einer Wahlversammlung des Zen¬trums für Hindenburg führte Reichsarbeitsminister Ste¬gerwald  aus , nur politischer Dilettantismuskönne behaupten , daß die unbefriedigenden deutschen Ver¬hältnisse aus ein falsches System  zurückzuführen seien.Die Vereinigten Staaten hätten einen größeren Fehlbetragin ihrem Haushalt als der ganze deutsche Reichshaushaltund es habe zehn Millionen Arbeitslose. Der Landwirt¬schaft in Amerika, auf dem Balkan, in Ungarn , Polen usrv.gehe es noch schlechter als der deutschen. Kein Mensch habeetwas dagegen, daß die Nationalsozialisten aus legalem Wegdie Verfassung zu ändern suchen. Das ist das gute Reckteines jeden Staatsbürgers und jeder politischen Partei . Nochkein Nationalsozialist habe aber ausgesprochen, daß dieNSDAP ., wern sie an der Macht sei, von der Macht auchlegal Gebrauch machen werde. Sie wolle die Diktatur und
neben dem Staatsheer ein Parteiheer schaffen, und mit die¬sem dem übrigen deutschen Volk die nationalsozialistischenIdeen auszwingen. Der Westen und der Süden würdeneine nationalsozialistische Diktatur nicht ruhig hinnehmen.Am 10. April komme es darauf an, daß Hindenburg mitüberwältigender Mehrheit gewählt werde und daß aus denKöpfen der breitesten Schichten des deutschen Volks die na¬tionalsozialistischenpolitischen Phantastereien gründlich her¬ausgeschafft werden. *

In einer Wahlkundgebung in Berlin  sprach Reichs¬verkehrsminister Treviranus.

Hitler in Leipzig
Leipzig, 4. April. Adolf Hitler sprach am Sonntag nach¬mittag in den Hallen des Äusstellungsgeländes der Tech¬nischen Messe vor über 50 000 Zuhörern . Er führte aus,es gebe für seinen Kampf vielleicht überhaupt keine bessereRechtfertigung als die Tatsache, daß die Parteien des gegen¬wärtigen Systems nach fast 14jähriger Herrschaft nichts Po¬sitives an Leistungen vorzeigen könnten. Sie sagen, wirwürden der Bürgerkrieg  sein. In wenigen Jahren hatunsere Partei Hunderte von Toten und Tausende von Ver¬wundeten zu beklagen. Ist das nicht schon Bürgerkrieg undChaos? In einem Deutschland, ien dem wir herrschen, wirdes keinen Bürgerkrieg  geben . Sie sagen, wir seiendas Chaos.  In einem Deutschland, das unsere Fahnenträgt , tritt wieder vollständige Disziplin, Ordnung und Ge¬setz des Lebens ein. Sie sagen weiter, der Nationalsozia¬lismus bedeute die Inflation . Wenn es unseren Gegnernmit ihren Warnungen vor der Inflation wirklich so ernstwäre , warum ziehen sie nicht selbst diejenigen zur Verant¬wortung , die einst Inflation gemacht haben ? Diejenigen,die die Inflation gemacht haben, sitzen in den Parteien , diedie Regierung bilden oder stützen. Sie sagen, wir wollendie Diktatur.  Was ist dgun die Regierung Brü¬ning  mit ihrer endlosen Kette der drückendsten Notverord¬nungen anders als eine Diktatur des Systems ? SelbstTardieuhat  das anerkannt . Unsere Gegner können unsknebeln. Sie können unsere Zeitungen verbieten, unsere

Flugblätter beschlagnahmen, Redeverbote aussprechen unduns den Rundfunk veriaaen — aber eines werden sie nie

erreichen, daß ich den mit ihnen geführten Kamps um dasVaterland der Moral , der Ordnung und der Disziplin auf¬gebe. Wir kapitulieren niemals . Ich habe gekämpft vordreizehn Jahren als unbekannter Soldat , vor zehn Jahren,vor fünf Jahren , vor zwei Jahren und am 13. März . Ichwerde kämpfen am 10. April , am 24. April und ich werdekämpfen in zehn Jahren , bis der Sieg errungen ist.*
Wie die Köln. Zeitung berichtet, sprach Hitler am Sonn¬tag zuerst auf der Stadtrennbahn in Dresden  vor etwa65 000 Menschen. Aus ganz Ostsachsen und aus der Tschecho¬slowakei waren viele Tausende herbeigekommen.
Am gleichen Tag fand in Dresden eine Wahlkundgebungder „Eisernen Front " statt, in der Reichstagsabgeordneter,Crispien (Soz .) vor etwa 20 000 Personen sprach.

Unschöner Wahlkampf
Berlin , 4. April . Ein linksstehendes Berliner Blatthatte behauptet, Hitler habe wochenlang mit seinem engerenStob dieselben Luxuszimmer im «Hotel Kaiferhof" in Ber¬lin bewohnt, die die Reichsregierung den englischen Mini¬stern Mac Donald und Henderson bei ihrem Besuch in Ber¬lin zur Verfügung gestellt habe. Die Direktion des Hotel¬erklärt nun, daß diese Meldung durchaus falsch sei.

Reichsbanner verhindert eine Hindenburg-Versannnlung
Beukhen (Schlesien), 4. April. Im Kaiserhos sollte gesternGraf Westarp in einer Wahlversammlung für Hindenburgsprechen, in der keine Flaggen ousgehängt werden sollten,damit der parteilose Charakter der Versammlung gewahrtwerde. Kurz vor der Eröffnung hängte jedoch das Reichs¬banner  ein schwarzrotgoldenes Flaggentuch über di«Brüstung . Da dieses Tuch nicht entfernt wurde, weigertesich Graf Westarp , die Rede zu halten, und die Versamm¬lung löste sich auf.
In Chemnitz  wurden bei Zusammenstößen ein Na¬tionalsozialist und ein Kommunist schwer, mehrere andereleichter verletzt. In dem benachbarten Mittweida wurde beieinem Zusammenstoß mit Reichsbannerleuten ein National¬sozialist getötet.

Aufgehobenes Zeilungsverbol
Kiel. 4. April. Das vom Oberpräsidenten der ProvinzSchleswig-Holstein für 5 Tage ausgesprochene Verbot der„Kieler Zeitung " wegen Veröffentlichung eines Protest¬telegramms der nationalsozialistischen Reichstogsfraktion anden Reichsinnenminffter ist Lurch Beschluß des 4. Straf¬senats des Reichsgerichts aufgehoben  worden.

Schließung der nationalsozialistischen Büros in Berlin
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Parteibüros der SA.und der SS . der Nationalsozialistischen Partei in Berlinpolizeilich geschlossen werden sollen.

Einspruch der preußischen Regierung
Berlin, 4. April. Die preußische Regierung hat gegendie einstweilige Verfügung des Landgerichts Hannover , inder Oberpräsident Nüske  untersagt wird, wegen der Wer¬bung nationalsozialistischer Zeitungen gegen diese vorzu¬gehen. Einrede erbosten.
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Das Vorgehen gegen die NSDAP.
Berlin , 4. April . Vom preußischen Innenministerium

wird mitgeteilt , aus dem bei der NSDAP , beschlagnahmten
Material haben sich Anhaltspunkte dafür ergeben, daß Füh¬
rer der NSDAP , hoch - und landesverräterischs
Handlungen (Verrat militärischer Geheimnisse) began¬
gen hätten . Der Berliner Polizeipräsident habe das Mate¬
rial dem Oberreichsanwalt übermittelt . Einzelheiten könn¬
ten nicht mitgeteilt werden.

Dingeldeys Gegenvorschlag an Hugenberg
Berlin , 4. April . Auf den deutschnationalen Vorschlag

Dr . Hugenbergs zur Sammlung des nationalen Bürgertums
für die Preußenwahl macht der Vorsitzende der Deutschen
Volkspartei , Dr . Dingeldey, an Hugenberg folgenden Ge¬
gen- oder Ergänzungsvorschlag:

1. Die Deutschnationale Volkspartei und die Deutsche
Volkspartei erklären sich bereit, an folgender Abmachung
teilzunehmen : Die in Betracht kommenden Parteien stellen
in den Wahlkreisen eigene Listen auf. Die Wahlkreislisten
werden in den Wahlkreisen untereinander verbunden , die
Reststimmen gehen auf eine gemeinschaftliche preußische
Landesliste.

2. Für die Aufstellung der gemeinschaftlichen Landes¬
liste kann unter Verzicht auf kleinliche Parteivorteile kein
anderer Ausgangspunkt gefunden werden als das Stärke¬
verhältnis , wie es sich nach dem Ergebnis der Reichstags¬
wahlen vom September 1930 darftellt.

3. Für den Fall Ihres Einverständnisses, das mir mit
Rücksicht auf die drängende Zeit auch telephonisch über¬
mittelt werden könnte, erkläre ich mich bereit, sofort eins
Zusammenkunft der Führer aller in Frage kommenden
bürgerlichen Gruppen einzuberufen.

Neue Nachrichten
Der Rentnerbund beim Reichspräsidenten

Berlin , 4. April . Der Herr Reichspräsident empfing
heute eine von dem Bundesvorsitzenden, Generalmajor a. D.
Voge  l-Kassel, geführte Abordnung des deutschen Rentmer-
bunds , die über die Notlage der deutschen Rentner be¬
richtete und dem Reichspräsidenten die Wünsche des Rentner¬
bunds nach einer besonderen, von der allgemeinen Fürsorge
unabhängigen Versorgung der notleidenden Rentner , dem
Erlaß eines Renknerversorgungsgefeßes und bis dahin Mil¬
derung der den Rentnerstand besonders belastenden Not¬
verordnung vortrug . Der Reichspräsident gab seiner Teil¬
nahme an der schwierigen Lage der deutschen Rentner Aus¬
druck und erklärte , er werde im Benehmen mit der Reichs¬
regierung die ihm vorgetragenen grundsätzlichen Forde¬
rungen des deutschen Rentnerbunds zum Gegenstand einer
erneuten Prüfung machen.

„Wir kämpfen für ein neues Geschlecht"
Ausklang des Potsdamer Reichselkerntags

Potsdam , 4. April . Der 10. Evangelische Reichseltern¬
tag wurde gestern durch eine öffentliche Kund¬
gebung  im Lustgarten geschlossen. Generalsuperintendent
Dr . v . Dibelius  richtete an die Versammlung einen
Appell, den er unter das Motto stellte „Wir kämpfen für
ein neues Geschlecht" : Mit heißer Sehnsucht erwarten wir
eine neue Zukunft von einem neuen Geschlecht. Nicht dis
Wirtschaft, nicht die Politik ist unser Schicksal, der Mensch
trägt sein Schicksal in der eigenen Brust . Die Zukunft wird
einer Jugend gehören, die mit beiden Füßen in der Schöpfer¬
ordnung Gottes steht und die zugleich mit heißer Liebe sich
zu Volk und Vaterland bekennt und bereit ist, für heilige
Güter ihr Leben einzusetzen. Im Kampf für diese Jugend
wendet sich die evangelische Elternschaft gegen alles, was
dem Kind den Glauben aus dem Herzen reißen kann; sie
kämpft gegen das Zerstörungswerk der Gottlosigkeit, gegen
die niedrigen Gemeinheiten der Straße und gegen die
Predigt des Hasses.

Amerikanischer Abrüstungsplan?
Paris , 4. April . Nach der „Chicago Tribüne " wird der

amerikanische Staatssekretär Stimson  am kommenden
Freitag sich nach Europa einschiffen, um an der Abrüstungs¬
konferenz in Genf für etwa zwei Wochen teilzunehmen.
Er werde wahrscheinlich vermeiden, die Fragen der Repa¬
rationen , der Kriegsschulden und des Donaubunds anzn-
schneiden. Jedenfalls würden etwaige Erörterungen hier¬
über nicht in die Oeffentlichkeit dürfen. Cs sei nicht un¬

Aumpe macht Karriere
Ltne « Pechvogel » lustige Geschichte von Arih LSrner

>82

Uschi sauste los, ließ die entsetzte Mutter zurück.
Bei Josty warteten schon der Chauffeur, Zumpe und

Sülzer.
„Ich chauffiere aber selber!*
„Jemacht, gnädiges Fräulein !" sagte der Chauffeur.

„Ich zeige Ihnen den Weg."
„Wir müssen uns dazuhalten, sonst . . . er ist nämlich

schon fort !"
„Wen verfolgen Sie denn?"
„Das ist noch mein Geheimnis, Uschi! Feste Gas . . .

daß wir aus dem Hexenkessel herauskommen."
Endlich waren sie durch Groß-Berlin durch und hatten

freie Landstraße.
„Wir müssen eher ankommen . . .!" sagte Anton zu

dem Chauffeur.
„Fährt er ein recht straffes Tempo?"
„Bewahre ! Der ist'n Angsthase . . . Vollgas ausge¬

schlossen. Wir kommen, das garantiere ich, eine gute Stunde
früher an . . . über 40 fährt er nicht!"

„Bon . . . das klappt! Die Richtung stimmt auch, die
weist nach den: A^gbhause hin!'

„Jawoll . . . ich Senke, daß wir seinem Auto bald be¬
gegnen . . . was haben Sie druff, gnädiges Fräulein . . .
55 . . . na dann ists jut. Wir holen ihn noch vor Lieben¬
walde und denn geht die Straße über Jederitz, die nehmen
wir und kommen ihm vor. Positiv ! Ick kenne doch mein
Brandenburg , meine jeliebte Streusandbüchse.
^ Der Wagen lief wundervoll.

möglich, daß Stimson mit einem amerikanischen
Abrüstungsplan  auswarten werde.

Amerikanische Rlechodjstenkirchegegen den kriegsschuld-
arkikel

Neuyork, 4. April . Die Konferenz der Methodistenkirchs
der östlichen Bundesstaaten nahm eine Entschließung an,
in der die Abänderung des Versailler Vertrags zwecks Be¬
freiung Deutschlands von dem Vorwurf der Alleinschuld am
Krieg gefordert wird.

Schwere Studenten-Unruhen in Belgrad
Gegen das Dikkakurfystem

Belgrad , 4. April . Am Freitag veranstalteten etwa 2000
Studenten eine Kundgebung . Dabei wurden außerordentlich
leidenschaftliche Rufe gegen das heutige System  und , zum
erstenmal, auch gegen die Dynastie und den König  aus-
gestoßen. Auf dem Erker der Universität wurden zwei
schwarze Fahnen gehißt und eine Karikatur des Minister¬
präsidenten angebracht. Stühle , Bänke, Katheder usw. wur¬
den zertrümmert und als Wurfgeschosse gegen die Polizisten
benutzt. Es folgte dann eine Versammlung , in der auch die
Außenpolitik Südslawiens heftig kritisiert wurde ; dabei ver¬
nahm man Zwischenrufe wie: „SUdslawien kann
nichteine Kolonie Frankreichs sei n !" „N i e-
der mit Frankreich !" usw . Die Versammlung nahm
einen Antrag an, worin gefordert wird , daß die Regierung
ihren Platz verlasse, daß die bürgerlichen Freiheitsrechte
wiederhergestellt werden, und daß die Außenpolitik geändert
und die katastrophale Wirtschaftslage beseitigt wird. Auf
der Straße kam es zu schweren Unruhen. Dreißig Studen¬
ten wurden verhaftet.

Württemberg
Stuttgart , 4. April.

Rettungsmedaille . Der Staatspräsident hat dem Zim¬
mermann Albert Krautter  in Stuttgart -Cannstatt die
Rettungsmedaille verliehen.

Prüfung für den kirchlichen Hilfsdienst. Die an der
Evang . Diakonenanstalt Karlshöhe-Ludwigsburg und an der
Evang . Diakonieschule in Stuttgart eingerichtete Prüfung
für den kirchlichen Hilfsdienst haben im Mürz d. I . mit
Erfolg abgelegt : 3 Diakonen und 18 Schülerinnen.

ep. Der diesjährige Verkretertag des Evang. Volks-
bunds für Württemberg wird am 17. und 18. April in
Stuttgart stattfinden . Den Hauptvortrag am Montag wird
Dekan Dr . L e m p p-Eßlingen halten über „Die lebendige
Gemeinde im Sturm der Zeit". Den Verhandlungen geht
am Sonntag 6 Uhr abends ein Eröffnungsgottes¬
dienst  in der Kreuzkirche voraus , bei dem Pfarrer We¬
ll e r - Stuttgart predigen wird. Nach kurzer Pause folgt
einBegrützunssabend  im Fesisaal des Evang. Töch¬
terinstituts , wobei die Spielschar Stuzmann einen „Toten¬
tanz " nach den verschiedenen Begrüßungen zur Darstellung
bringen wird.

Führung in der Staatsgalens . Die nächste Führung
durch die Abteilung der schwäbischen Klassizisten findet am
Mittwoch, 6. April , vormittags 11 Uhr statt und wird am
Samstag , 9. April , vormittags 11 Uhr wiederholt.

Der Stahlhelm zur Lcmdlagswahl. Der Landesführer
von Württemberg , von Neufville,  hat folgende An¬
weisung zur Landtagswahl in Württemberg erlassen: Im
Gebiet unseres Landesverbands wird am 24. April der
württembergische und in Hohenzollern zum preußischen
Landtag gewählt. Der Stahlhelm hat sich nie um Minister¬
und Parlamentssessel bemüht. Er wird seine Unabhängig¬
keit von allen politischen Parteien als einem seiner Haupt¬
grundsätze zu wahren wissen. Seine Stellung als größte
nationale Organisation aber legt ihm die Pflicht auf, in
einer für die Zukunft unseres Volks so entscheidenden Stunde
die in ihm gesammelten politischen Kräfte nicht brachliegen
zu lassen. Wir werden in der Zeit bis zur Wahl mit Ein¬
satz aller Kräfte den Kampf gegen die roten und rötlichen
Parteien , sowie gegen eine Parteidiktatur , für die Stärkung
derjenigen nationalen Kräfte führen, die bereit sind, in
ehrlicher Bundesgenossenschaft vor und nach den Wahlen,
gemeinsam mit uns für die innere und äußere Befreiung

Und nach einer guten Stunde schon — Or. Koch hatte
nämlich eine kleine Panne inzwischen gehabt — da hatten sie
ihn schon gefaßt. Sie fuhren hinter ihm her bis Liebenwalde
und bogen dann rechts ab.

Die Straße war etwas schlechter, aber das hinderte
Uschi nicht, flott Gas zu geben.

„Was treiben Sie denn jetzt, Anton ?"
„Ich bin Geschäftsführer und Variet -direktor gewor¬

den!"
„Was ?"
Anton wiederholte.
„Und wo . . . im Wintergarten ?" Dabei blinzelte sie

ihn schelmisch an.
„Bewahre . . . so gut sind meine Beziehungen dort

nicht . . . in der .Fidelen Ente ' am Wannsee."
„Und da haben Sie auch Variete ?"
„Und was für eins ! Ich sage Ihnen , Uschi. . . zu der

fulminanten Eröffnungsvorstellung müssen Sie anwesend
sein! Und dann brauche ich auch jemanden noch in die
Küche."

Uschi lachte aus vollem Halse.
„Köstlich! Schön, ich komme . . . und ich binde mir

eine weiße Schürze um. Sieht mich ja keiner! Das ist was
anderes mal !"

Anton sah sie zärtlich an.
„Sie sind ein famoser Kerl, Uschi! Wer Sie mal

kriegt . . .!"
„Ich heirate doch nicht!"
„Wirklich nicht . . .?"
„Nein . . . heute hat der Doktor um meine Hand un¬

gehalten . . . Mama hat ihn gebeten, sich etwas zu ge¬
dulden . . . aber nun . . . nein . . . ich brings nicht
fertig."

unseres Volks und für eine nationale tzvtaatsführung
kämpfen.

Kein Brannkweinausschank am Wahllag . Der Reichs-
innenminisker hat den Länderregierungen wieder empfoh¬
len, bei der Präsidentenwahl am 10. April den Ausschank
von Branntwein zu verbieten.

Mehrfache Skimmabgabe ist strafbar . Nach den Vor¬
schriften des Wahlgesetzes ist der Wohnsitz des Wählers für
die Aufnahme in die Wählerliste oder Wühlerkartei maß¬
gebend. Personen , die mehrere Wohnsitze haben, werden
daher in mehreren Listen oder Karteien ausgenommen.
Dieser Umstand berechtigt sie keineswegs, mehrfach ihre
Stimme abzugeben. Vielmehr hat jeder Wähler ohne Rück¬
sicht darauf , in wievielen Verzeichnissen von Stimmberech¬
tigten er verzeichnet steht, nur eine Stimme . Jede mehr¬
fache Stimmabgabe durch ein und dieselbe Person stellt sich
als Wahlfälschung dar , die nach dem Strafgesetzbuch mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft wird . Daneben kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Vom Tage , sin einem Haus der Schmiedstraße in Wan-
gen wurde ein 35 I . a. Mann erhängt aufgefunden. Es
liegt Selbstmord vor. — Durch Einnehmen von Blausäure
verübte in einem Haus der Königstraße in Cannstatt ein
19 5. a. Lehrling einen Selbstmordversuch. —Durch  Ein¬
atmen von Gas versuchte abends in einem Haus der Karl¬
straße in Zuffenhausen eine 48 5. a. Frau Selbstmord zu
verüben, konnte jedoch an ihrem Vorhaben gehindert wer¬
den. Sie wurde in das Krankenhaus Cannstatt eingelieferk.

Aus dem Lande
Fellbach, 4. April. Elf Bürgermeisterkandi¬

daten.  Um die Stelle des Ortsvorstehers haben sich be¬
worben : Franz Bellemann . Aquisiteur in Stuttgart : Paul
Bleicher, Volkswirt und Ingenieur in Untertürkhsim ; Paul
Bloch, Bankbeamter in Berlin -Karlshorst : Hugo Ehmer,
Obersekretär beim Württ . Innenministerium , hier wohnhaft;
Eugen Glück, Rechtsanwalt in Stuttgart : Dr . jur . Max
Graser, Regierungsrat in Heilbronn a. N.; Dr. jur . Wilhelm
Kuhn, Rechtsanwalt in Ludwigshafen a. Rh.; Traugott
Rieber, Handelsschulassessor in Eßlingen : Anton Schlegel,
Regierungsbaumeister in Stuttgart : Fritz Schreiter , Bürger¬
meister a. D. in Dresden -Schachowitz; Eberhard Wildi, In¬
genieur in Cannstatt.

Fünß Personen gestochen.  In der Nacht auf
Sonntag stand beim Bahnhof eine Gruppe Menschen bei¬
sammen, die eben im Begriff standen, sich zu verabschieden,
als drei angetrunkene Reichswehrsoldaten in ihre Nähe
kamen. Einer davon sprang plötzlich vor, schlug dem zu¬
nächst Stehenden ins Gesicht und packte einen zweiten an
der Brust , daß diesem fein mitgeführtes Fahrrad entfiel.
Als er seinen Gegner abgeschüttelt hatte, wollte er sein
Fahrrad wieder aufheben. Der Soldat faßte diese Be¬
wegung als Angriff auf, zog sein Seitengewehr und stach,
so berichtet das „Fellbacher Tagblatt ", darauf ohne jeden
Anlaß so rasend und blindlings um sich, daß 5 Personen
mehr . oder weniger stark durch Sticke verletzt wurden.
Schmied Schaffers von hier erhielt einen Stich zwischen
Lunge und Zwerchfell; La Lust in die Wunde eindrang,
fürchten die Aerzte das Neußerste. Bei den übrigen vier
Verletzten besteht keine Gefahr . Der Täter wurde in der
Kaserne ermittelt.

Ludwigsburg , 4. April . Zur Landtagswahl.  In
einer Vertreterversammlung der Deutschen Volkspartei aus
den Bezirken Heilbronn , Neckarsulm, Backnang, Marbach,
Besigheim und Ludwigsburg , die am Samstag in Ludwigs¬
burg stattfand, wurde als Spitzenkandidat für den Landtags¬
wahlvorschlag der Deutschen Volkspartei und Nolkskonier-
vativcn Vereinigung für die genannten Bezirke Dr.
Nietzer - Heilbronn aufgestellt.

Heilbronn, 4. April . Zentrumskandidaten des
Unterlands.  5m Unterländer Wahlkreis , der die Ober-
ämter Neckarsulm, Künzelsau, Mergentheim , Heilbronn,
Brackenheim und Oehringen umfaßt , ist für den Landtag
als Spitzenkandidat Dr . Otto Schmidt, Regierungsrat bei
der Ministerialabteilung für die höheren Schulen, aufge¬
stellt worden. An zweiter Stelle steht der bisherige Abge¬
ordnete 5oh. Kuhn in Marlach OA. Künzelsau.

Nürtingen , 4. April . Drei Selbsttötungen in
zwei Wochen.  Am Palmsonntag entfernte sich die In¬
haberin einer Gemüsehandlung, eine Kriegerwitwe , von
ihrer Wohnung und konnte erst am Gründonnerstag er¬
hängt aufgefunden werden. Am 30. März erschoß sich in
der Nähe der Stadt ein 24jähriger Mann , der in einem
bieüaen Licbtinielbans in Stelluna stand. Gestern früb nahm

„Nicht wahr , Uschi. . . das können Sie mir nicht an¬
tun ?"

Uschi lachte hell „Nein, das kann ich Ihnen wirklich
nicht antun . . . dieses Patentekel . . . dieses Ohrfeigen¬
gesicht . . . haben Sie nicht so gesagt . . . zu heiraten.

„Vielleicht ist er noch viel mehr. Uschi!"
„Was meinen Sie da, Anton ?"
„Nun . . . es ist mancher ein großer . . . sagen nur

Gauner !" . ^ . .
„Ach so! . . . Sie meinen, weil er Bankier tzt . . .

oder wird ?"
„Na ja, so meine ich's !" ^ . ,
„Also, wie wird das nun mit dem Var .ste . . . Heven

Sie recht glänzende Kräfte ?"
„Prima .. . . sage ich Ihnen !"
„Und sie selber?"
„Ich bin natürlich die Zugnummer!
„Das glaube ich! Was bringen Sie denn alles?
„Ich persönlich . . . na , allerhand . . . ich bringe einen

Kraftakt .. .. . ich boxe . . . ich bin Stimmenimitator . . ."
„Aha . . . Hund . . . Katze . . . Taube . . .?"
„Nein, nein , den Tauber . . ."
„Welchen Tauber !"
„Den berühmten Sänger . . . den Max Hansen . . -

den Schmeling . . . so'n paar Prominente . - . ich kann
Ihnen sagen . . . so schön singt der Tauber nicht immer
. .. . wie ich ihn imitiere."

„Sie wollen mich zum besten halten, Anton !"
„Sie werden es schon hören ! Sie haben ja noch gar

keine Ahnung , was in mir alles schlummert!"
„Ich weiß schon . . . Sie sind fabelhaft! Was kommt

dann noch?"
„Ich trete dann noch als Hurnorist mit Sülzer , dem

Bauchredner, zusammen in einem Sketsch auf und dann . - .
dann tanze ich auch noch." (Fortsetzung folgt.)
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sich' ein Metzg'erm'eister in seiner Wohnung durch Erschießen
Las Leben. Im ersten und im letzten Fall ist der Grund
Zur Tat in finanziellen Schwierigkeiten zu suchen.

Tübingen , 4. April . Motorradunfall.  Gestern
fuhr auf der Straße Bebenhausen—Lustnau der 24jährigs
Kaufmann Eugen Bölstler von hier mit seinem Motorrad
in eine Gruppe junger Leute, von denen der 17jährige Karl
Bechtle von Lustnau zur Seite geschleudert wurde und
einen schweren Schädelbruch erlitt . Auch Bölstler erlitt
einen Schädelbruch. Er liegt bewußtlos in der Klinik. Sein
Beifahrer kam mit einer leichten Gehirnerschütterung da>
von.

Mutwillig verursachter Verkehrsunfals.
In der Nacht auf 3. April wurden in der Mathildenstraße 3
Wäschepfosten mutwillig ausgerissen und quer über die
-Straße gelegt. Ein durch die Straße fahrender Kraftrad-
fahrer kam samt seinem Beifahrer zu Fall und erlitt
Quetschungen am linken Bein . Der Beifahrer blieb un¬
verletzt, während das Kraftrad beschädigt wurde. Die Nach-
forschungen nach dem Täter sind moch nicht abgeschlossen.

Tuttlingen , 3. April . Kündigung bei Ietfer  u.
Sche er  er - Die AG . für Feinmechanik, vorm. Ietter u.
Gcheerer, hat wieder 200 Arbeitern gekündigt.

Göppingen, 4. April . Das gestörte Ständchen.
Ln der Nacht zum Samstag brachten mehrere junge Leuts
einem Mädchen vor dessen Wohnung ein Ständchen. Ein
Hausbewohner fühlte sich dadurch in seiner Ruhe gestört
und gebot den Sängern , sich zu entfernen . Wie das nun
in solchen Fällen zu gehen pflegt, ein Wort gab das andere
und ehe die jungen Leute recht wußten, wie ihnen geschah,
war der temperamentvolle Hausbewohner mitten unter
ihnen und drohte mit der Pistole. Nachdem sich die Sänger
entfernt hatten , jagte ihnen dieser aus der Pistole einen
-Schuß nach, glücklicherweise ohne zu treffen. Eins h'mzu-
gekommene Polizeistreife nahm sämtliche Beteiligten zur
Wache und behielt den Schützen, einen verheirateten 23-
jährigen Mann , vorläufig in Haft. Ein gerichtliches Nach¬
spiel wird die Folge des harmlosen Ständchens sein.

Umstellen OA. Geislingen, 4. April . Das ver¬
mißtest m st etterKindtotaufgefunden.  Testern
nachmittag wurde der dreijährige Knabe, der seit etwa acht
Wochen vermißt war , beim Wittinger Felsen tot aufgefun¬
den. Was das Kind dazu getrieben hat, sich so weit von
Lu Hause zu entfernen, ist rätselhaft. Zweifellos hat es sich
verirrt . Ein Unfall muß mit Sicherheit angenommen
Werden.

Giengen a. Br ., 3. April . Vermißt.  Ein auswärtiges
21 I . a. Mädchen, das 114 Jahre hier in Diensten stand,
wird seit Mittwoch abend vermißt . Aus einem in seinem
Zimmer gefundenen Brief ist zu schließen, daß sich die Ver¬
mißte wahrscheinlich ein Leid angetan hat.

Lindau, 4. April . Großfeuer.  Im Oekonomie-
'gebüude des Klosterhofs in Lindau -Aeschach brach nachts ein
Brand aus , der das große Gebäude samt dem Wohnhaus
einäscherte. Die drei im Wohnhaus untergebrachten Fami¬
lien konnten kaum das nackte Leben retten. Der Dachstuhl
eines weiteren gegenüberliegenden Wohnhauses hatte bereits
Feuer gefangen, das Haus konnte aber gerettet werden. Der
Schaden beträgt etwa 40 000 Mark.

Die zweite Vrasilienreise des Graf Zeppelin
Verzögerung durch leichte Beschädigung

Friedrichshofen, 4. April. Als das Luftschiff heute früh
nach 5 Uhr zur zweiten Brasilienreise aufsteigen wollte, kam
es infolge der starken Temperatureinwirkung nur schwer
vom Boden los und streifte dabei den Mast der Funkstation,
so daß ein Riß in der Außenhülle entstand. Der Schaden
hätte sich zwar während der Fahrt ausbessern lassen, doch
Zog man vor, nochmals zu landen. Der Aufstieg wird nun
«m Dienstag früh 4.30 Uhr erfolgen.

Mit dem „Graf Zeppelin " tritt ein 514 jähriges
Bübchen allein  die Reise nach Pernambuco an. Es
handelt sich nach dem N. T. um den aus der Gegend von
11l m stammenden Rudi Lang,  dessen Mutter vor etlichen
Fahren nach Südamerika auswanderte und jetzt in Buenos
Aires lebt. Der kleine Weltreisende ist am Sonntag mit
«inem Begleiter von Ulm nach Böblingen  gekommen
und wurde dort mit dem Zubringerdienst im Flugzeug
nach Friedrichshafen verfrachtet. Gleichzeitig sind zwei
andere Zeppelin -Passagiere mitgeflogen, denen der Junge
besonders ans Herz gelegt wurde. Vermutlich wird es ihm
während der Fahrt nicht schlecht ergehen. Er interessiert
sich natürlich mächtig für alles, was die Reise betrifft und
fragte in Böblingen recht ungeduldig, wann denn nun das
Luftschiff käme. Ueber die Reisekosten scheint er noch etwas
unklare Vorstellungen zu haben, denn er meinte treuherzig,
so eine große Reise sei doch sehr teuer und koste mindestens

Mark , aber das komme auf das Alter an . Der Kleine darf
sich als Gast der Lufthansa  betrachten , die ihn als¬
bald nach seiner Ankunft in Pernambuco in Empfang
nehmen und ihn im Flugzeug von dort nach Buenos Aires,
«ine Strecke von 4500 Kilometer, weiterbefördert wird.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 5. April 1932.

Meister ist, wer am besten seine Zeit versteht.
Nietzsche.

Dienstnachrichten.
tlebertragen wurde eine Lehrstelle an der evang. Volksschule

in Sontheim OA. Heilbronn dem Hauptlehrer Schurr in Her¬
zogsweiler  Oberamt Freudenstadt.

Soll das so weitergehen?
Zum vergangenen Wahlkamps.

In den Kampf um den deutschen Reichspräsidenten ist man
unter allseitiger Zusicherung ritterlicher Kampfesweise einge-
treten. Als von den maßgebenden Parteistellen das Versprechen
..gegeben wurde, die Wahlschlacht in diesem Geist zu führen, da
wollte allen denen ein zages Hoffen aufsteigen, denen an einer
sittlichen Gesundung unseres Parteiwesens etwas gelegen ist.
Um so grausamer waren die Enttäuschungen, die dann der
Wahlkampf selber vielfach brachte. Wohl fehlte es nicht an
rühmlichen Beispielen von einer Kampfesweiseohne persönliche
Gehässigkeiten. Aber sie wurden nur allzu oft übergellt von den
Stimmen der persönlichen Beschimpfung und dummdreister Lü¬
gennachrichten, die nichts mehr mit sächlicher politischer Auf¬
klärung gemein hatten, sondern lediglich der Auspeitschung
politischer Leidenschaften oder der Irreführung der Wähler dien¬
ten. Ein paar Beispiele. In ihrem Bericht über eine Hitler-

Rede schrieb eine sozialistische Zeitung, Hitler sei „das mit
sämtlichen Geheimmitteln jüdischer Pferdehändler schön und
groß gemachte Wunderpferd". Er wurde „der große Schauspieler"
genannt, der „vor ausverkauften Häusern seine Spähe macht",
der „August, Verzeihung Adolf", hinter dem die anderen Führer
„nur mit verhaltenem Unwillen zurückstehen wollen". In diesem
Stil geht es weiter. Man mag zu Hitler stehen wie man will,
aber diese Art des Kampfes ist bloß ein besinnungslosesVer¬
unglimpfen und hat mit sachlicher Auseinandersetzungnichts
mehr zu tun. Dasselbe Blatt klagt dann auf der anderen Seite
der gleichen Nummer: „Faschisten stürmen ein Arbeiterblatt".
Ist es ein Wunder, wenn eine solche Art von Berichterstattung
den Gegner herausfordert und schließlich zu offener Gewalttat
führt ? Eilt hei solchen Methoden, von welcher Seite sie auch
geübt werden, nicht in verhängnisvoller Weise das Wort vom
Bösen, „das fortzeugend Böses muh gebären?"

Diesen eben angekreideten Ausdrücken sind auf der anderen
Seite in jener nationalsozialistischen Versammlung Worte aus
dem Munde eines der obersten Parteiführer vorausgegangenwie
„Parlamentswanzen", „Rote Strolche", die die gegnerische Seite
als üble Beschimpfung auffassen muhte. Ist es ein Wunder, wenn
solche Worte im andern Lager ein entsprechendes Echo finden?

Andere Beispiele. Es wurden unmittelbar vor den Wahlen
geradezu groteske Lügen verbreitet, um die Wähler irre zu
führen: Hindenburg habe einen Schlaganfall bekommen; Hitler
habe sich entschlossen, seine Kandidatur zurückzuziehenusw. Oder:
sine führende Parteizeitung schreibt nach den Wahlen: „Jetzt
kommt zu unserer Liebe, die der Sinn unserer Mühen, die der
Grund unseres Kämpfens ist, der Hah,  der Hah gegen alles, was
gegen uns steht". Und was für Wirkungen müh eine Sprache
wie die folgende haben: „Wir gehen zur Offensive über: Jetzt
werden keine Gefangene gemacht, jetzt wird kein Pardon mehr
gegeben?" Oder wie setzt man viele Millionen deutscher Volks¬
genossen herunter, wenn man in einem Hindenburgplakat, der
sich an die Frauen wandte, schreibt: „Wer Hitler wählt, begeht
eine Tat der Selbsterniedrigung".

Das einzig Erstaunliche an diesem Treiben ist die Geduld
und Kritiklosigkeit, mit der große Volksmassen es hinnehmen.
Oder sind sie schon so fanatisiert, daß sie Recht und Unrecht über¬
haupt nicht mehr unterscheiden können? Oder gar schon so abge¬
stumpft, daß sie sich gar nicht mehr darüber aufregen? Aber es
kann nicht mehr so weitergehen. Es geht heute nicht mehr bloß
zum Parteiprogramme, Mandate , Koalitionen und Machtposi-
rionen, sondern es geht um die Würde der Parteien , um die
politische Moral , um die Volksgemeinschaft, um die Seele des
Volkes. Und das ist etwas unendlich viel Wichtigeres als alle
Wählerstimmen! Denn keine Partei , mag sie noch so
viele Anhänger haben , wird ein verwildertes,
entfesseltes Volk zum Wiederaufbau gebrau¬
chen können.  Wir stehen mit der parteipolitischen Ver¬
hetzung vor einer entscheidenden Frage der deutschen Zukunft
überhaupt. Eine Partei , die noch einen Funken von Verantwor¬
tungsgefühl hat, darf in aller ihr zuzubilligenden Kampfstellung
nicht diese letzte Grenze der Agitation überschreiten, wenn sie
nicht aus einer Dienerin zur Totengräberin des Volkes werden
und die anständigen Elemente aus der Politik überhaupt hin¬
ausdrängen will. Den Wählern aber und den Mitgliedern aller
Parteien rufen wir zu: Tretet für eure Sache ein, kämpft,
werbt ; aber wahrt euch jene Nüchternheit des Urteils , die vor
den elementaren Grundlagen der Moral und damit der Volks¬
gemeinschaft Halt macht!

Lehrgang für die neuzeitliche Küchenführung
Wohl in kein Gebiet menschlichen Lebens haben sich so viel

Jrrtümer , Fehler, falsche Meinungen und schlechte Sitten ein¬
geschlichen, wie in die Ernährungsweise.—Unsere Nahrung —
ob gut oder nicht gut — wirkt tagtäglich auf uns ein, liefert die
Bausteine zu dem gesamten Körper und bestimmt dessen Lei¬
stungsfähigkeit. Die Wirkungen richtiger und falscher Ernährung
sind noch viel zu wenig bekannt. Ein Lehrgang, der am kom¬
menden Donnerstag und Freitag in der Traube in Nagold
abgehalten wird, soll die nötige Aufklärung geben. Die Teil¬
nehmergebühr beträgt 1.— Mark und sind Karten im Vorver¬
kauf in der Buchhandlung G. W. Zaiser und im Reformhaus
Harr, Nagold, Waldachstraße4 erhältlich.

Rotkäppchen und der Wolf
Morgen Mittwoch nachm. 4 Uhr gastiert das Südd . Künst-

ler - Ensemble Tillmann  im hiesigen Löwensaal
mit dem Märchen: „Rotkäppchen und der Wolf ". Die¬
ses reizende Märchen dürfte auf die Jugend eine ganz besondere
Anziehungskraft ausüben. Das Rotkäppchen mit dem Wolf
leihhaftig dargestellt zu sehen, wird der älteren sowie der jün¬
geren Jugend sicherlich eine große Freude bereiten. Die Ein¬
trittspreise 20 und 30 Pfg. sind der Zeit entsprechend nieder ge¬
halten, daß niemand seinem Kinde den Besuch dieser Veranstal¬
tung versagen kann. (Siehe Anzeige).

Emmingen, 4. April. Unglück im Stall.  Nachdem die
Familie des Maurermeisters Ferd. Bulmer  hier , zwei Ope¬
rationen glücklich überstanden, hat sich das Unglück im Stall ein¬
geschlichen. Das wertvolle Pferd, eines der stärksten im Ort,
war in einen Nagel getreten, konnte aber trotz ärztlicher Be¬
mühungen von dem hinzukommenden Wundstarrkrampf nicht
mehr gerettet werden. Die Familie erleidet durch den Eingang
des sskr schönen Tieres einen erheblichen Verlust.

Sulz OA. Nagold, 4. April. Grippeerkrankungen,
2 Todesfälle. In hiesiger Gemeinde ist fast keine Familie von der
Grippe verschont. Heute wurden zwei Opfer der heimtückischen
Krankheit zu Grabe getragen.

Hochdorf, 5. April. Christliche Vorträge.  Vom Mitt¬
woch bis Sonntag spricht in der Kirche in Hochdorf  der auch
in Nagold bekannte Missionar Lohß,  worauf auch an dieser
Stelle hingewiesen sei. (Siehe Anzeige.)

Vaiersbronn OA. Freudenstadt , 4. April . Wahlver¬
sammlung.  In einer Wahlversammlung der Demokra¬
tischen Partei trat Wirtschaftsminister Dr." Maier für die
Kandidatur Hindenburgs ein.

Letzte Nachrichten
Ausschreitungen des Wahlkampfes. —

Brennende Litfassäulen.
Berlin, 4. April. Im Norden Berlins wurden heute abend

drei Litfassäulen in Brand gesteckt, die vermutlich vorher mit
Petroleum begossen waren. Sie brannten lichterloh herunter,
noch ehe die Feuerwehr sie ablöschen konnten. Man vermutet,
das Kommunisten den Brand angelegt haben, da die drei Säu¬
len große Hitlerwcrbcplakate trugen. Außerdem sind heute nacht
noch an 7 weiteren Stellen Berlins Plakatsäulen in Brand ge¬
steckt worden. Insgesamt sind, nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen, also 10 Berliner Litfassäulen einer etwas son¬
derbaren Auffassung von der Stratege eines Wahlkampfes zum
Opfer gefallen.

Die Vorbereitung der memelländischenLandtagswahlen
Kowno, 5. April. Die einzelnen litauischen Parteien haben

beschlossen, zu den bevorstehenden Memellandtagswahlen eine
einheitliche Liste aujzustellen. Dagegen scheint die bei den letz¬
ten Memellandtagswahlen durchgesallene litauisch eingestellte
Wirtschaftspakte! sich in zwei Lager zu spalten und zwar in die
Landwirtschaftlichen und gewerblichen Kreise.

Elly Beinhorn in Sidney eingetroffen.
Berlin, 4. April. Elly Beinhorn ist am Samstag früh von

Brisbane in Sidney eingetrofsen und hat damit ihr Ziel end¬
gültig erreicht. Sie hat damit seit Beginn ihres Fernsluges am
4. Dezember über 23 000 Kilometer zurückgelegt, ohne auch nur
einen Schaden an der Maschine zu haben.
Vor Abbruch der diplomatischen Beziehungen der

mandschurischen Regierung zur Nanking-Regierung
Paris, 4. April. Die Agentur Indo Pazifique meldet, daß

die mandschurische Regierung nach einer Mitteilung aus japani¬
scher Quelle beschlossen habe, die diplomatischen Beziehungen
zu Nanking abzubrechen.

Amtliche Mitteilung über die Besprechung
London, 4. April. Dam Außenministerium wurde fol¬

gende Mitteilung ausgegeben: „Die französischen und die
britischen Minister trafen sich heute in Downingstreet 10.
Bei Len Erörterungen handelte es sich in der Hauptsache
um die wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten,
denen sich die Donaustaaken gegenübersshen. Die Ministe:
waren der Ansicht, daß die Fragen nur durch eine allgemeine
Aebereinkunfk gelöst werden können und daß zu diesem Zweck
enge und herzliche Zusammenarbeit zwischen den vier Mäch¬
ten, die Mittwoch zusammentreten, erforderlich sei. Sie ver¬
suchten daher nicht, zu irgendwelchen Schlußfolgerunegn zu
kommen. Sie sind jedoch überzeugt, daß dieser Meinungs¬
austausch die Arbeiten der Konferenz erleichtern wird. Sie
hoffen, daß es sich als möglich erweisen möge, einige gemein¬
same Maßnahmen zu verabreden, die den legitimen In¬
teressen der dritten Pare : Rechnung tragen , und die ferner
eine wirtschaftliche Annäherung zwischen den Donaustaaten
ermöglichen, und die schließlich die Schaffung von Be¬
dingungen erleichtern werden, die dazu angetan sind, das
Gleichgewicht und die Stabilität dieses Teils Europas wiedsr-
herzustellen."

Aus aller Welt
Die Soldakenleichen bei Arras . Die Ausgrabungen in

der französischen Kampfzone um Arras , die in der Zeit von
25. Februar bis 29. Mürz vorgenommen wurden, haben
weitere 361 Soldatenleichen zutage gefördert, darunter vier¬
zig deutsche Soldaten , deren Namen festgestellt, und 180, de¬
ren Namen nicht festgestellt werden konnten. Im Gebiet von
Arras sind sei Beginn der Ausgrabungsarbeiten 3783 Lei¬
chen gefunden worden.

Falschmünzerwerkstäkten in Erdhöhlen. In einer Sand¬
grube bei Erding (bei München) und in einer Kiesgrube bei
Fürstenfeldbruck wurden zwei Falschmünzerwerkstätten mit
den modernsten Werkzeugen entdeckt. Nach den Ermitt¬
lungen der Polizei wurden bis jetzt für 140 000 Mark falsche
Münzen, besonders Zweimarkstücke, hergestellt. Auch For¬
men für die neuen Vierpfennigstücke wurden gefunden. Sechs
Männer und zwei Frauen sind verhaftet worden.

Auto fährt auf deu Bürgersteig. Ein in Heidelberg von
der Philosophenhöhe herunterkommendes Auto mußte in
der Kurve einem entgegenkommenden Wagen plötzlich aus-
weichen und geriet dabei auf den Bürgersteig , auf dem der
fünfjährige Sohn des Gerichtsassessors Hildenbrand
stand. Der Junge wurde mit dem Kühler gegen eine Mauer
gedrückt. Mit inneren Verletzungen wurde er in das Aka¬
demische Krankenhaus gebracht, wo er in Len Abendstunden
verschied. Der Unfall ereignete sich vor den Augen der
Eltern.

Prozeß Barella. Der Waffenfabrikant und Waffenhänd¬
ler Max Barella  in Berlin hat, wie seinerzeit berichtet,
als Schatzmeister der Berliner Singakademie 300 000 RAI.
und beim Verein „Deutscher Jäger " 8000 NM. unterschlagen
und die Gelder für sein in Schwierigkeiten geratenes Ge-
schüft verwendet. Im Mai v. I . mußte er trotzdem den
Konkurs anmelden und im Zusammenhang damit kamen
seine Veruntreuungen an d Tag. Außerdem soll er sich
von dem Bankhaus Delbrück, Schickler u. Co. in Berlin in
unlauterer Weise Darlehen von 147 000 NM . beschafft
haben, die durch abgetretene Forderungen nur zu 33 000
NM . gedeckt waren . Barella hatte von dem afghanischen
König Amanull ah  einen Auftrag auf 5000 Gewehre
und mehrere Millionen Patn nen im Betrag von über
einer halben Million Mark erhalten, die Lieferung kam aber
nicht zur Ausführung , da Amanullah inzwischen entthront
wurde . Dieses Geschäft würde ihn wahrscheinlichinstand
gesetzt haben, wenigstens einen Teil der Veruntreuungen
zu ersetzen. Vor der Strafkammer des Landgerichts 1 in
Berlin begann nun mn Samstag die auf sechs Tage be¬
rechnete Verhandlung gegen Barella.

Aus dem Schnellzug gestürzt. Der Reichsbankbeamte
Max Fritsche aus Berlin hatte am Samstag eine größere
Goldsendung der Reichsbank in einem besonderen Wagen
mit zwei anderen Beamten für die Niederländische Bank
nach Amsterdam zu begleiten. In der Nähe der Station
Halten (Holland) stürzte Fritsche aus noch unaufgeklärte
Weise aus dem Zug . Die beiden anderen Beamten zogen
sofort die Notbremse. Fritsche wurde mit einer schweren
Gehirnerschütterung bewußtlos gefunden. Nach kurzem Auf¬
enthalt konnte der Zug die Fahrt fortsetzen. Die Goldsendung
wurde in Amsterdam ordnungsgemäß abgeliesert.

Ein Knabe von einem Bären schwer verletzt. Bei den
Abbrucharbeiten des „Frühlingsfestes " in Hannover riß
sich der Bär eines Schaustellers los. Ein Knabe wurde von
dem wütenden Tier durch Prankenhiebe am Kopf schwer
verletzt. Ein Polizeibeamter tötete den Bären durch einen
Schuß.

Mord . Der in der Familie des Schlossers Simon in
Breslau in Untermiete wohnende Rentner Alde wurde am
Samstag von der Frau Simon mit einem Veil erschlagen,
was diese im Verhör zugab. Alde habe immer sein Geld
vertrunken und die Miete nicht bezahlt. Simon war bei
dem.-Totschlag zugegen. Er und seine Frau waren betrunken.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE.
Donnirstag . 7. April:

6.NO: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:
Schallplatten . 11.00: Nachrichten , Zeitangabe , Wetterbericht . 11.15: Badi¬
sches Funkwerbungskonzert . 12.00: Konzert . 12.50: Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht . 13.00: Schallplattenkonzert . 1-1.00: Funkwcrbungskonzert der
Neichspostreklame Stuttgart . 14.30: Spanischer Sprachunterricht . 15.00:
Englischer Sprachunterricht . 15.30: Stunde der Jugend . 16.30: Vortrag:
Das Problem der Grundschule . 17.00: Honzert. 18.1̂ ' Zeitangabe . Land-
wirtschaftsnochrichtcn . 18.25: Vortrag : Wesen und Möglichkeiten des Segel¬
flugs . 18.50: Vortrag : Die Farbe im Stadtbild . 19.15: Zeitangabe . Wetter¬
bericht. 16.30: Vortrag : Musikalische Grundbegriffe . 20 00: Konzert . 21.00:
Grischka (Hörspiel ). 22.30: Nachrichten, Zeitangabe , Wetterbericht . 22.4Ü:
Nachtmusik.
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Sande! und Verkehr
Festgefrorene Auslandsguthaben

Wie aus Berlin gemeldet wird, bereitet die Reichsregierungeine Vorlage vor, nach der die im Ausland festgefrorenen deut¬
schen Guthaben in der Weise Verwendung finden sollen, daß
Reisende in die Länder, in denen sich deutsche Guthaben befinden,
diese dem deutschen Guthabeninhaber abkaufen und sie in dem
betreffenden Ausland verwenden können, indem ihnen ent¬
sprechende Schecks zur Verfügung gestellt werden. Wie verlauret,
sollen die Reisebüros als Vermittler zwischen dem Guthaben¬
besitzer und den Reisenden eingespannt werden. Durch ein solches
Verfahren würde der Reiseverkehr dorthin gelenkt, wo Deutsch¬
land festgefrorene Guthaben besitzt, und es ergäbe sich eine ge¬
wisse Einsparung an deutschen Devisen. Oesterreich soll den Vor¬
schlag bereits angenommen haben. Die anderen in Frage kom¬
menden Länder sollen aufgesordert werden, sich an dem Verfah¬ren zu beteiligen.

Berliner Pfundkurs. 4. April. 15.83 G . 15.87 B
Berliner Dollarkurs. 4, April. 4 209 G., 4,217 B.
Privatdiskont 5.69 v. H. G.. 5,56 v. H. B.
Die Grohhandelsmetzzahlfür Vieh vom 30. März 1932 ist

gegenüber der Vorwoche (63,8) mit 65,8 um 3,1 v. H. qestieqem1913 gleich 100.
Weitere Reichshilfe für eine Bank. Die Bank für Haus- und

Grundbesitz eGmbH. in Breslau hat die Zahlungen eingestellt. Ji,
der Gläubigerverfammlung teilte ein Vertreter der Reichs»
regierung mit, daß das Neichsfinanzministerium bereit sei, hel¬fend einzugreifen, wenn die Gläubiger dem von der Bank vor¬
geschlagenen außergerichtlichen Vergleich zustimmen. Das Zu¬
standekommen des Vergleichs ist wahrscheinlich.

Erleichterung im österreichisch-deutschen Grenzverkchr. Die
österreichische Nationalbank har ausnahmsweise für den Verkehr
der Grenzbewohner zwischen Oesterreich und Deutschland dis Mit¬
nahme von Silber münzen  der reichsdeutlchen Währung bis
zum Gegenwert von 20 Schill ng <12 Mark), statt des bisher be¬willigten Gegenwerts von 5 Schilling für jede Person im Alter
über 14 Jahre gestattet. Andere ausländische Silbermünzen dür¬fen auch im österreichifch-deutsck-en Grenzverkehr nach wie vor nur
bis zu einem Gegenwert von 5 Schilling ins Ausland mitgenom¬men werden.

Die Lüddeulsche Rundfunk AG.. Stuttgart , vereinnahmte im
Geschäftsjahr 1931 Teilnehmergebühren von 2 4 (i. V. 1>92>
Will . Mk. Hinzu kommen sonstige Einnahmen von 41556
(143 033) Mark. Es ergibt sich einschließlichdes vorgetragenen
Vorjahrgewinns von 7945 Mark ein Reingewinn von 60 603 Mk.
Die HV. beschloß, von diesem Betrag 50 000 Mk. einem Sonder¬
konto zuzusühren und 10 603 Mark vorzutragen . Das Geschäfts¬
jahr 1931 brachte einen beträchtlichenTeilnehmerzuwachs.

Kurzarbeit in den schwedischen Zündholzfabriken. Die schwe¬
dische Zündhvlzaktiengeselischaftbat beschlossen, die Arbeit in den
schwedischen Fabriken am 15. April von 5 auf 4 Tagen pro
Woche weiter zu verkürzen.

Unterschlagungen bei Kreuzer u. Toll in Stockholm. Durch
die Nachprüfungen des Gefchüftsstands der Firma Kreuzer u. Toll
sind Unterschlagungen zweier Beamten, Robsahm und Pripp , inHöhe von bis jetzt über 200 000 Kronen festgestellt worden. Die
beiden hatten im vorigen Sommer um ihre Entlassung gebeten
und mit den unterschlagenen Summen eine Börsenmaklerfirma
gegründet. Robsahm ist verhaftet und geständig, Pripp ist ge¬flüchtet.

lOprozenlige Lohnkürzung im Berliner Baugewerbe. Im
Lohnstreit im Berliner Baugewerbe wurde am Montag vom
Schlichtungsausschuh ein Schiedsspruch gefällt, der eine lOpro-zentige Lohnkürzung vorsieht, und zwar sollen die Bauarbeiter¬
löhne von 1,25 auf 1,12 Mark je Stunde gesenkt werden. Das
Abkommen soll bis zum 2. März 1933 gelten.

Tarifkündigungen. In der württembergischen Holz- und
Textilindustrie haben die Arbeitgeber die Lohntarife zum 30. Aprilgekündigt.

Reue Bausparkassen-Konkurse. In den Senatssitzungen des
Reichsaufsichtsamts für Prioatversicherung vom 1. April 1932 hat
der Senat beschlossen, daß bei den nachstehend aufgeführten Un¬
ternehmungen der Antrag auf Eröffnung des Konkurses gestelltwird : 1. Bausparkasse Westmark Akien-Gesellschaft in Köln,
2. Bausparer - Gilde, Bausparkasse GmbH., Essen. 3. Deutscher
Sparerbund für Eigenheime eKmb.H. in Düsseldorf. 4. Bauspar¬
kasse Roland . Aktiengesellschaft in Köln, 5. Zenith Bausparqesell-
schaft mbH. in Nürnberg.

Zahlungseinstellungen. Rheinische Vigogne- und Wollspinnerei
GmbH., Gladbach. Verbindlichkeiten etwa 300 000 — Mech.
Weberei H. Buch u. Co., Berlin und Hof (Bay .), Konkurs-Ver¬
bindlichkeiten 696 500 verfügbare Vermögenswerte 64 200

Slulkgarker Börse. 4. April. Die erste Börse dieser Woche
war wenig verändert . Der Rsntenmarkt hatte heute ein ruhiges
Aussehen bei wenig veränderten Kursen. Württ . Hypothskenbank-
Gold-Pfandbriefe und Württ . Kreditverein-Gold-Pfandbriefe wa¬
ren gehalten. Am Aktienmarkt war das Geschäft nicht sehr leb¬haft bei behaupteten Kursen. Umgesetzt wurden : IG Farben-
mdusrrie-Aktien. Fr . Hesser-Aktien. C. H. Knorr -Aktien, Darm-
ltädter u. Nationalbank -Aktien, Dresdner Bank-Aktien, Württ.
Hypothekenbank-Aktien, Stuttgarter Straßenbahnen -Aktien.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Landesprodukkenbörse Skulkgark. 4. April . Ssuf dem Getreide¬

markt herrscht augenblicklich eine noch selten dagewesene Unsicher¬
heit und nervöse Stimmung . Inländischer Weizen ist nur schwachund zu täglich höheren Preisen angeboten. Ausländischer Weizen

wird wegen den hohen Zollsätzen nicht gekauft. Daß unter
diesen Umstünden das Geschäft sich nur aus Deckung des nächsten
Bedarfs erstreckt, ist leicht verständlich. Es notierten je 100 Kg.rwürtt . Weizen 24.50—27 (am 29. März 24.25—26.25), Sommer¬
gerste 19.50—21 (uno.), Futtsrgerste 18—18.50 (uno.), Roggen
21.50—22.50 (uno.), Haber 15—18 (unv.), Wiesenheu (lose, neu)4—4.50 (4.50—5). Kleeheu (lose, neu) 5—6 (5.50—6), draht-
gepreßtes Stroh '3.50—4.25 (unv.), Weizenmehl Spez . 0 41.10
bis 41.60 (40.90—41.40). Brotmehl 33.10—33.60 (32.90- 33.40)-Kleie 10—10.50 (9.75—10.25)

Bremen, 4. April. Baumw . Middl. Univ. Stand , loko 7.45.
württ . Edelmetallpreise, 4. April . Feinsiiber : Grundpreis 44.60

Mark, Feingold: Verkaufspreis 2840 Mark je Kg., Rein-Platin
5.25, Platin 96 Proz , mit 4 Proz . Palladium 5.15, Platin 96Proz . mit 4 Proz . Kupfer 5.05 Mark je Gramm.

Märkte
Viehpreise. Aulendorf: Ochsen 350, Kühe 250—350, Kalbinnen

350—450, Jungvieh 100—120. — Ravensburg : Anstellrinder 90
bis 240, trächtige Kühe 200—350, Milchkühe 180—320, Kalbeln
hochträchtig 200—360, fühlbar trächtige 200—250
gen a. E-: Milchschweine 13—18, Läufer 50. — Ravensburg : Fer¬
kel 14—25, Läufer 35—40. — Saulgau : Ferkel 18—25. — lllmrMilchschweine 16—22

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine12—23. — Bopsin-
gen: Milchschweine12—17. — Crailsheim : Läufer 22—37, Milch¬
schweine 13—21. — Giengen a. Br .: Saugschweine 14—23, Läufer
25—31. — Güglingen : Milchschweine 12—18, Läufer 23—42. —
Hall : Milchschweine15—23, Läufer bis 30. — Heilbronn: Milch¬schweine 15—22, Läufer 25—30. — Olshofen: Milchschweine 12
bis 24. — Marbach: Milchschweine 15—20, Läufer 22—25. — Rü»
kingen: Läufer 32—35, Milchschweine 13—22. — Oehringen:
Milchschweine 17—22. — Ulm: Milchschweine16—22. — Umhin-

Fruchtpreise. Balingen : Haber 9.30—10.50, Gerste 10.50 bi»
11.50, Erbsen 10—12. — Erolzheim: Weizen 12.80—13, Haber
7.50—7.80, Gerste 9.50. — Giengen a. Br .: Weizen 13.10—13.50,Gerste 8.70—9.80, Haber 8.70—9, Wicken 9.40—9.80. — Tübin¬
gen: Weizen 13—15, Dinkel 11. Gerste 10—10.50, Haber 8.50—10.

Das Wetter
Im Osten liegt Hochdruck, während sich im Nordwesten immernoch eine starke Depression befindet. Für Mittwoch und Donners¬

tag ist zwar mehrfach aufheiterndes, aber noch zu Unbeständig¬keit neigendes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Katharine Dengler , geb. Dengler , 69X> I -, Sulx
OA . Nagold / Maria Dengler , Briefträgers Tochter, 15 Z4
Jahre , Sulz  OA . Nagold / Franziska Kramer , 67 J .^
Eutingen / Friederike Dieterle geb. Genkinger , früh.
Sternenwirtin , 68 I ., Altensteig/

Gllndringen

Geschäfts -Ueberga - e
Unserer verehrten Kundschaft zur Nachricht,

daß wir unsere 905

Metzgerei
an Herrn Josef Str au b"ver kauft haben. Für
das uns geschenkte Vertrauen sagen wir allen
Kunden unseren besten Dank und bitten dasselbe
auch auf unseren Nachfolger übertragen zu wollen.

Zugleich sagen wir allen Verwandten, Freun¬
den und Gönnern auf diesem Wege ein

herzliches Lebewohl!
Familie Christian Roller.

keMMcmhiiieu.-koiMlW
Der verehrten Einwohnerschaft von Günd

ringen und Umgebung zur Nachricht, Laß ich die

Metzgerei
von Herrn Christ. Roller  käuflich erworben habe.
Ich werde bemüht sein, meine werte Kundschaft
mir nur guter und frischer Ware zu bedienen
und bitte, das meinem Vorgänger geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Josef Straub » Metzgermeisler.

Kn nicht iiscrittl
kommt bei der

Kundschaft tu
Vergessenheit.

für Violine
Zither
Guitarre
Mandoline

sowie Zubehsör
in besten Qualitäten.

voriSlips bei
8 . V . L » » 8vr

prr » 8svi»
rroräsv unter 5«
klurnntig äareb

dessitlxl . AK. 1.60, 2.75.
voooii klotoi . Mitesser NtSrks t.

MM8
in Nagold
im Löwensaal

Mittwoch , den 6. April,
nachm. 4 Uhr

lllill ÜKI'»Illll
Märchen in 5 Akten

von Hennig
Eintritt : 1. Platz 30 Pfg.

2. Platz 20 Pfg.
Um güt. Zuspruch er¬

sucht das 909
SM . SüMer-Enlemblr.

Mülter-
beratungsstunde

Mittwoch. 6. April
2 bis 4 Uhr

im Jugendamt . y >

Morgen Mittwoch
abend 8 Uhr

Mltmteüschlnß
Bitte die Tische recht
zeitig zu bringen!

Wslisümmsn
Ois bilclsi ' -

l-6ic >06 IVIolJÄtSseisti ' ift.

c>>65is LÜ6 LswegUligSN.

Auössiullgsu , >ä66II unci
c>63 g6 !3^ lg6N I 6-

b6O3 mitöllsbsn >36t.

decken̂ onat sin bisst ru 80  stsg.

,/ckr bür vcm cksn e/rr-
/r'cü -SFeiÄsri / /'/r cke/- Tat
aa/baaeackeT.rtsratarbetrackrtll»F, a/rck
rroar von so/atzer TeöenckrF̂ rt cke§
lportsr nnck Bk/cke«, ckaF Kern rwerkes
Danck Lüropar er'/re ck/ra/rrü Lckröae
TAbOLa/roa arr/Msrirsrr ckür/ts."

Treck4 . Xn§ermaz-er,

rlbovuemc-vt » j-äsrreit bei
o . fV. Taiser, 8ncdliLll<Ull0A, disAolll

Wir haben per sofort oder später eine schöne

4-5 ZiNlUM-MHNW
m. Garten und NebenrSume « zu vermieten.

Näheres bei 906
Knoll und Pregizer . Altensteigerstr. 3.

oaatssthrist Württemberg
4erau »Ueg«be» »»n der Gesellschaft der Freund«de»württemdergische
Lande»a« t» ftr Denkmalpflegê Schriftleitung: August LämmI

Abonnementsbestellungennimmt zu ^ 2.25 vierteljährlich entgegen die
Buchhandlung von G . W . Iaiser in Nagold.

Frauen ^ Mädchen
werden vorläufig noch eingestellt. 910

Bevorzugt werden solche, die schon in Pflanz¬
schulen tätig waren und aus Gemeinden stammen,
die zu meiner Kundschaft zählen. Meldungen
morgen von 6'/z Uhr im Büro, Calwerstraße,
nicht wie bisher in den einzelnen Pflanzschulen.

EH.Geigle»Forstbaumschule«»Nagold.

Können abonniert  vercien
in cker

Vucfilisuciluug

S .W . ^ ai8s >' , k̂ l3gc ) I6

pünktliche  lüekerunZ nirä ruLLZiclierl.

k

Gaat-
cktavtoffeln

vermitteln wir Ihnen in sämtlichen Sotten
waggonweiseu. Stückgut zu günstig. Preise»

Vereinigte Landesprodukten Ges. m. b. S.
Stuttgart. Telefon 23796 und 22168.

W« »M»kl. » MMillSII
«issodlleMed SelbstMolm

bitten « ir, llen LeruZspreis kür üen luu-
lenllen blonut mit

MK . L . SQ
dis spätestens 15. cts Ms.

in un8erer Oescküktsstelle ru besablen.
Hack lliessm Dermin müssen dlL. 1.80

berechnet verclen.

KL. PVobnnvssverLnasillNAen wollen
stets soksrl 6er OescliLktsstelle mitZeteilt
verölen , llamit püvkllirbe IVeilerlleke-
lanx unserer Teilung erkolxen kann!

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich¬

meistbietend gegen bar
versteigert: 908>

Mittwoch. 6. April.
9 Uhr in Gültlingeu

1 ZtiilklüMiie.
Ferner um 10  Uhr irr,

Wildberg:

sAMIiMiiM
für Staiger -Auto.

Zusammenkunft bei der
Papiermühle.

Ferner um 12 Uhr be¬
stimmt in Effringen:
3 Fässer mit Most . ca.
>000 I, ferner eine Menge
Geschirr.  Haushalt
tungsarlikel . Kolo¬
nialwaren , Unterröcke.
Schlupfhosen , Hand¬
schuhe, Mützen , Bür¬
sten , Hemdenstoffe»
Rucksäcke , Schürzen»
Hosenträger und vieles
andere mehr.

Zusammenkunft je beim
Rathaus.
Weidenbach, Ger.-Vollz.-
Stelle Calw und Nagold.

Wßl. Ltttktze
in Hochdorf.

Von morgen Mittwoch
bis Samstag je abends
8 Uhr, Sonntag außer¬
dem V-4 und V-8 Uhr
hält Missionar Lohß in
der Kirche in Hochdorf
Vorträge über das Thema
„Der Christ in Not nnd
Kamps der Gegenwart."

Es ladet höfl. ein ^
Pfarramt und

Kirchengemeiuderat.

Suche
3— 4 gebrauchte, gut¬
erhaltene ^

Hltbeldiinlie.
Wer ? sagt die Gesch.--
Stelle d. BI.

Sonniges , gut möbl.

Zi« « N
gesucht.  Angebote
unter Nr . 902 an die
Geschäftsstelle des Bl.
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